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baue» unt nun hierauf mehr ©orgfalt perwentet
wurte. Sunt ©cbluffe ter SBaffenübungen wurte
nach porauögegangener Sufpeftion teö Äorpö tnrdj
ten iperrn ©ireftor ter SBaffenübungen unt eine

Slborbnung ter Slufftdjtöfommiffton ein größereö
gettmanöoer bei Slntelftngcti auögeführt (§. 46)/
taö im ©anjen genommen jur allgemeinen Befrie*
tigung auögcfaücn ift. Eine tura) Unoorftchtigfeit
ftattgebabte Berrountung eineö Äatetten turch
einen ©chuß in tie eitte £anb hatte glüdlidjerweife
feine bteibenten Stacbtbeite für ten Betreffenten
jur golge/ roaö roobl gvößtentheilö ter fofort bei

lev ipattt gcroefenen ipülfe unt forgfältigen Bc
baublung turd) tie bem Äorpö attadjirt gewefenen
«Oiilitärärjte jujttfcbreiben ift, wie tenn überhaupt
nicht genug tarauf hingewiefen roerten fann, wie
unumgänglich nothwentig eö ift, bei aüen Uebun-

gen im geuer ftd) ter OTtiwirfung tüchtiger Slerjte

ju ocrficherti/ ta auch bei lev forgfältigftett
Überwachung» tie ftcb beim bodj pernünftigerwetfe nidjt
fortroäbrcnb auf jeteö einjelne Snotottuum er-
ftreden fann» nur ju balt ein Unfaü ftch ereig*
nett fann. Eö hat baher ten Unterjeichneten
gefreut/ ali er einige SBodjen fpäter in offtjieüer
©teüung tem ©djfußmanöper beö ncucrricrjtetcn
Äatettenforpö in Ufter beiwohnte» jtt bemerfen»

taß aucb ton ten taö tortige geft attortnenben
Behörten tiefe unerläßliche Borftdjtömaßrcgel nicbt
außer Sicht getaffen wurte» nidjtö tefto weniger
wäre eö oicüeidjt nicht außer SBegeö/ wenn bic
b. Bebörben» tenen tie Oberaufftdjt über taö Äa-
tettenwefen teö ganjen Äantonö juftebt/ bei
gegebenem Slnlaffe ten Oberaufftcbtöbebörben ber auf
ter Santfchaft neu entftanbenen Äorpö tie Reifung

jugeben ließen/ niemalö ohne Slfftftenj eineö

Slrjteö Uebungen im geuer oorjunebmen.
©ie So«» taö ©djlußmanöper teö Äatettenforpö

ein SJiai in einer pon ter #auptftabt etwai
entfernteren ©egenb abjubatten» war gewiß in per-
fdjiebenen Bejtebungen eine böchft glüdtidje ju
nennen/ tenn nicht nur ift taö Scrrain in ten
näheren Umgebungen oon Süricb turdj gelt- unb
Äatettenmanöper nach aücn SJticbtuna.en fo auäge-
beutet, taß eö ftdj fdjwer hält ein 9Jianöprirterrain
auöftntig ju machen/ auf tem nidjt ein Sbeil teö
Äorpö fdjoti itt frühem S<ibren bereitö feine erften
militärifcben Sorbeeren gefammelt hätte/ fontern
tiefer unt ähnliche Sluöftüge teö Äatettenforpö
in etwaö entferntere Sheite beö Äantonö/ wo teffen

Ertftenj pieüeicht bloß tem Stamen nach
befannt wav, werten nidjt nur taö Sutcreffe ter
Bepötferung teö ganjen Äantonö an unferem Sn*
ftitutebeförtern/ fontern namentlicb auch jur ©rün-
tung pon Äatettenforpö in ten größeren ©emeinten

ter oerfebiebenen ©egenten teö Äantonö
wefenttieb beitragen.

Sambouren.
©a nach tem neuen SReglemente tie Sambouren

auö ter ganjen untern Slbtbeilung ter Äantonö«
fdjule refrutirt werten türfen/ währent früher nur
aui ben jwei unterften Älaffen tiefer ©djuiabtbei-

lung» fo fann man ftcb aüertingö fragen/ ob tie einer
tritten Älaffe angebörenben unt im tritten ©ienft-
jabre beftntlichen Sambouren perpftidjtet feien an
beiben wöchentlichen Uebuna.cn Sbeil ju nehmen.
Sn ber BrarJö rourtc eö in tiefem S<»bre aui
©Hinten ter Swedmäßigfett aüertingö fo gebal*
teil/ nacbtem ter Snftruftor ter Sambouren erflärt
batte/ feine ©tunbe entbehren ju fönnen» wenn
er feine Söglinge auf eine nur balbroegö ortent-
licbe Stufe bringen muffe. — Stad) biöberiger
Uebung ertbeiltc ter Snftruftor aud) roäbrent ter
©ommerferien ten anwefenten unt freiroiüig ftch

tabei betbciligcnben Sambouren außerortenttidjen
Unterricht unt jroar 14 Wale, wofür terfelbe er.tra
entfehäbigt wirb, ©aß tiefer außerortenttidje
Unterricht feine guten grüdjte trug» beweiöt/ taß
gegen taö Enbe teö Äurfeö taö Äorpö ein ganj or*
tentticheö ©piet hatte.

UI. ietftungen ter Üabetten.

Bejügtid) berfelben fanu fügtich roieterbolt werben/

roaö fchon in mehreren Subreöbericbten tieß*
faüö bemerft worten ift, nämlidj/ taß wenn
befonterö bei Ut Snfanterie bei manchem in tiefem
oter jenem Unterridjtöjweige Picteö ju roünfdjen
übrig bleibt» tenn hoch tie Seiftungen teö Äorpö/
alö ©anjeö betrachtet/ jiemlidj befrietigent
genannt werben türfen. SBenn bei Ut großen SJiaffe

ber Einjelne taljin gebradjt witl, taß er bei fei*

nem fpätern Eintritt inö mititärtienftpftidjtige Sllter

pon ter turch §.*136 Lit. ». ter fantonaten Wili*
tärorganifation teu Äatetten eingeräumten Ber-
günftigung ©ebraueb machen tann, unt taö ganje
Äorpö fo weit/ baß tie Bataiüonöfcbule rafd) unt
gut auögeführt rotrt» fo taß taö mit Sntereffe tie
Seiftungen unferö Äorpö perfotgente Bublifum feine

greute taran haben tann, fo wirt man ftch wobt
fo jiemlieh mit tiefen Seiftungen begnügen muffen/

wenigftenö fann jur Seit ter Unterjeidjttete/ wie

fchon roeiter oben bemerft/ nicht einfebeti» taß bei

ten beftebenben Einrichtungen in näd)fter 3«-'it

tiefelben Piel weiter gebradu werten fonnten.
(©djlu£ folgt.)

2ludb eine 2lnfici)t übet ba* WlilitätvetwaU
tungäroefen bei ben dfcg. *Xtnppen.

©em Einfenber in Sir. 17 ter febweij. Sülilitär-

jeitung überBereinfachung teö SRapport« unt Äomp-

tabititätöwefenö fann aüertingö ©achfenntniß nicbt

abgefprochen werben/ abfebon terfelbe auch pou

tem SBabn über Bielfchreiberci ergriffen febeint.

Slbfprechen über etroaö/ roaö man nicbt perftebt/

ift gewiß eine geroagte ©acbe/ äntern ift leichter

ali beffer machen. Bon aüen Slrmeepermattungen

ift tie unfere tie einfacljfte, jebodj jugegeben/ taß

tiefetbc nicht auch ihre ©ebrecben bat/ welche ju.

hefeitigen ftnt/ aber audj nur tann/ wenn eine

geregelte Bertoaftung terart cingeriebtet werten

tann, taß überhaupt eine Äontrolle möglidj

ift. Eine genaue Äontroüe bat taö Äommif-

78 —

hatte, und nun hierauf mehr Sorgfalt verwendet
wurdc. Zum Schlüsse der Waffenübungen wurde
nach vorausgegangener Inspektion des KorpS dnrch
dcn Hcrrn Direktor der Waffenübnngen und eine

Abordnung dcr AufsichtSkommifsion cin größercö
Feldmanövcr bei Andelfingcn ausgeführt (§. 46),
daS im Ganzen genommen zur allgemeinen Befriedigung

ausgefallen ist. Eine durch Unvorsichtigkeit
stattgehabte Verwundung eines Kadetten durch
einen Schuß in die clnc Hand hatte glücklicherweife
keine bleibenden Nachtheile für dcn Betreffenden
zur Folge, waS wohl größtrntheilS der sofort bei

der Hand gewesenen Hülfe und sorgfältigen Be-
Handlung durch die dem KorpS attachirt gcwcfenen
Militärärzte zuzufchreibcn isi, wie denn überhaupt
nicht gcnug darauf hingewiefeu werden kann, wie
unumgänglich nothwendig eS ist, bei allen Uebungen

im Feuer stch der Mitwirkuug tüchtiger Aerzte
zu versichern, da auch bei der sorgfältigsten Ucber-

wachung, dic sich denn doch vernünftigerweife nicht
fortwährend auf jedes einzelne Individuum
erstrecken kann, nur zu bald ein Unfall sich ereignen

kann. ES hat daher dcn Unterzeichneten
gefreut, alS cr einige Wochen fpäter in offizieller
Stellung dcm Schlußmanöver deS neucrrichtetcn
Kadettenkorps in Uster beiwohnte, zu bemerken,

daß auch von den das dortige Fest anordnenden
Behörden diefe unerläßliche Vorsichtsmaßregel nicht
außer Acht gelassen wurdc, nichts desto weniger
wäre es vielleicht nicht außer Weges, wenn die
h. Behörden, denen die Oberaufsicht über das Ka-
detlenwescn deö ganzen KantonS zusteht, bei
gegebenem Anlasse den Oberaufsichtsbehörden der auf
der Landschaft neu entstandenen KorpS die Weisung

zugehen ließen, niemals ohne Assistenz eines

Arztes Uebungen im Feuer vorzunehmen.
Die Idee, das Schlußmanöver des Kadettenkorps

cin Mal in einer von der Hauptstadt etwas
entfernteren Gegend abzuhalten, war gewiß in
verfchiedenen Beziehungen eine höchst glückliche zu

nennen, denn nicht nur ist daö Terrain in den

näheren Umgebungen von Zürich durch Feld- und
Kadettenmanöver nach allen Richtungen fo
ausgebeutet, daß es stch schwer hält ein Manövrirterrain
ausfindig zu machen, auf dem nicht cin Theil des

KorpS schon in frühern Jahren bereits feine ersten

militärischen Lorbeeren gesammelt hätte, sondern
dieser und ähnliche Ausflüge deö Kadettenkorps
in etwas entferntere Theile deS KantonS, wo def-
fen Existenz vielleicht bloß dem Namen nach
bekannt war, werden nicht nur daS Interesse der

Bevölkerung des ganzen Kantons an unferem
Institute befördern, fondern namentlich auch zur Gründung

von Kadettenkorps iu den größeren Gemeinden

der verfchiedenen Gegenden des KantonS
wesentlich beitragen.

Tambouren.
Da nach dem neuen Réglemente die Tambouren

auS der ganzen untern Abtheilung der KantonSfchule

rekrutirt werden dürfen, während früher nur
aus den zwei untersten Klassen dieser Schulabthei-

lung, so kann man stch allerdings fragen, ob die einer
dritten Klasse angehörenden und im dritten Dienstjahre

besindlichcn Tambouren verpflichtet seien an
beiden wöchentlichen Uebungen Theil zu nehmen.
Jn der Praxis wurde cS in diesem Jahre auS

Gründen der Zweckmäßigkeit allerdings so gehalten,

nachdem der Jnstruktor der Tambouren erklärt
hatte, keine Stunde entbehren zu können, wenn
er seine Zöglinge auf eine nur halbwegs ordentliche

Stufe bringen müsse. — Nach bisheriger
Uebung ertheilte der Jnstruktor auch während der

Sommcrferien den anwesenden und freiwillig sich

dabei bethciligcnden Tambouren außerordentlichen
Unterricht und zwar 14 Male, wofür derselbe extra
entschädigt wird. Daß dieser außerordentliche Un-
rerricht seine guten Früchte trug, beweist, daß

gegen daö Ende deS Kurses daS KorpS cin ganz
ordentliches Spiel hatte.

III. Leistungen der Kadetten.

Bezüglich derselben kann füglich wiederholt werden,

waS fchon in mehreren Jahresberichten dieß-

fallS bemerkt worden ist, nämlich, daß wenn
befonders bei der Infanterie bei manchem in diefem
oder jenem Untcrrichtszweige vieles zu wünfchen

übrig bleibt, denn doch die Leistungen des KorpS,
alS Ganzes betrachtet, ziemlich befriedigend
genannt werden dürfen. Wenn bei der großen Masse

der Einzelne dahin gebracht wird, daß er bei sei.

ncm spätern Eintritt ins militärdienstpftichtige Alter
von der durch tz.*l36 Lit. s. der kantonalen
Militärorganisation den Kadetten eingeräumten
Vergünstigung Gebrauch machen kann, und das ganze

KorpS so weit, daß die Bataillonsschule rasch und

gut ausgeführt wird, so daß daS mit Interesse die

Leistungen unsers KorpS verfolgende Publikum feine

Freude daran haben kann, so wird man stch wohl
so ziemlich mit diesen Leistungen begnügen müssen,

wenigstens kann zur Zeit der Unterzeichnete, wie

schon weiter oben bemerkt, nicht einsehen, daß bei

den bestehenden Einrichtungen in nächster Zeit
dieselben viel weiter gebracht werden könnten.

(Schluß folgt.)

Auch eine Ansicht über das Militärverwal¬
tungswesen bei den eidg. Truppen.

Dem Einsender in Nr. 17 der schweiz. Militärzeitung

überVereinfachung deö Rapport-und Komv-

tabilitätswesenS kann allerdings Sachkenntniß nicht

abgesprochen werden, abschon derselbe auch von

dem Wahn über Viclschreiberei ergriffen scheint.

Absprechen über etwas, waS man nicht versteht,

ist gewiß eine gewagte Sache, ändern ist leichter

alS besser machen. Von allen Armeeverwaltungen

ist die unsere die einfachste, jedoch zugegeben, daß

dieselbe nicht auch ihre Gebrechen hat-, welche zu

beseitigen sind, aber auch nur dann, wenn eine

geregelte Verwaltung derart eingerichtet werden

kann, daß überhaupt eine Kontrolle möglich

ist. Eine genaue Kontrolle hat das Kommis-
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furiat ju üben, ob taffelbe nun mit ©urcbgcbcn

ton einer SJlaffc ©cripturen beläftiget ift oter nidjt.
türfte tie ©ruppenofftjlere wenig quälen/ eö ift eben

»tafür ta. ©ie Bielfcbrciberci ift überhaupt nicbt

ttt tem SJiaße porbanben/ wie immer unt immer

auflagt wirt/ fobalt man nur am rechten Ort unt
jur rechten 3ett taö Siotbwentigc angreift unt
nicht aüeö mit einanber madjen will, wo tann
(ich retc auö Erfahrung) nidjtö rechtcö berauö»

fömmt unt frifcb begonnen werten muß, Berein-
fachungen ftnt möglich/ toeb fehwerlid) überaü

ganj tm ©inne ter erwähnten Einfentung/ roelcbe

in einigen Sbeilen loch gar ju ratical aufräumen
möchte. Einigeö fcheint mir gerabeju oerfebrt
angegriffen/ tenn j. B. würte tie Slnfertigung nur
eineö fünftägigen ©ituationörapporteö/ welchem

jetenfaüö tie täglichen Siotijcn jur ©runtlage

tienen müßten/ beteutent mehr Seit tureb
tie Sufammenfteüung in Slnfprucb nehmen/ ali
wenn täglicb einer auögefertigt witl, Piel eher

ließe ich tte fünftägigen wegfaücn/ bereu Slnfer-

tignng tarin Ungeübten Piel mehr Slrbeit unt
SBirwarr perantaßt. ©er fontroüirentcn Behörte
fönnen tie täglichen genügen/ obfehon gerate fte

taturcb eher mehr beläftiget rotrt. SBenn ich fagc/
taß Bercinfacbungen möglich ftnt/ fo roill ich auch

angeben/ wo tiefelben/ ohne einer geregelten
Berwaltung ju fd)alen, angebracht werten fönnen.

Slüeroorberft erfebroert tai Berroattungörcgle-
ment/ welchem jete chronologifche golgeortnung
abgeht» beteutent lai Berftänbniß tcffelben. ©o fteht

j. B. im Snbattöperjeicbntß unter ter SRubrif

©ienüpfertebewaffnung unt Sluörüftung te.; unter
SJlunition: SOiarfchrouten unt Etnguartirung/ tann
fommt erft tie Berpftegung an lie iJteihe» währent

nach tem SJittfterungöetat §. 57—59, ten ich

für tie Baftö» in feinen militärifcben unt ciPiten

golgen/ ter Berwaltung halte, teffen Slnfertigung
nach beftebentem gormutar feineöwegö fchwierig
noch jeitraubent ift, lai SRapportroefen, tie
Befolbung unt Berpftegung ju folgen hätte, ©eftüßt
auf taö namentliche Berjeichniß wirt ter erfte

©ituationöetat angefertigt/ welcher aüertingö tem

fontroüirentcn Äomtniffariatöofftjier oter Beamten

genügen fann, aber immerhin mit bem Beting,
taß tie oberfte Bebörbe taö namentliche
Berjeichniß pom ©ieufteintritt erhalten muß. Tai
gegenwärtige gormular fcheint mir nun biefür nicht

ganj geeignet/ cö wirt einen Ungeübten oter nicht
Belehrten nicht redjt inö Äiare feften/ ich habe

mir auö tiefem ©runbe erlaubt/ ter aufgefteüten

Äommiffton ein gormutar porjufdjlageu/ lai auch

tem Ungeübtcften auf teu erften Bfid flar machen

türfte/ wai, wo unt wk et auöjufüflen bat. ©anj
einperftanten bin ich tamit» taß tie istägigen
©iötofationörapporte wegfallen. Sn Betreff ter
Befoltungöföntroüe/ welcbe eine beteuteute
Bcreinfacbung erleiben tann, gebe icb nicht ganj einig,
©ie Brettiften ftnt für teu bejablenbeu Offtjier
Belege/ welcbe er am ©cbluffe teö ©ienfteö ter
fontroüirentcn Betörte nicbt Perabfolgen wirt, fo

lange tie Baffation feiner SRccbnung auöftcbt unt

biefe muß todj mit etwaö belegt werten, eö fei
tenn/ taß tiefelben toppett auögefertigt würten/
wai feine Erleichterung jur golge h^ue; tagegen
fonnte tie Befoltungöföntroüe in ter SBeife oer-
einfaebt werten/ taß bloö tie Äontroü-Stummeroö/
ftatt Sluöfüüung ter Mamen, angeführt/ tie SRubrtf

ter SJtuntporttonen weggelaffeu/ ta tie Slnjahl ter
-läge bie Berechtigung genügenb nachweiit. ©ie
SRefapitulattonamguße berfelben ift ebenfaüö jwed-
toi, bcßbalb überftüfftg. Tai ©hftem ter ©utfebeinc
ift gehörig gewürtiget/ ebenfo bin ich in Betreff teö
©äcotnpte turebauö einperftanben, tiefe Erleidjte-
rung wirt auch geroiß auf feinen SBieterftant
flößen. Sunt ©cbluffe bin ich roeit entfernt meine
Slnftchten ganj alö tie richtigen binftellen ju woüen/
tie SRefultate über gemachte Erfahrungen ftnt eben

nicht bei feiern tiefelben, ich hege aber auch tie
poüc Superftcht in tie Einfidjt- unt ten guten
SBiüen ter für Stcoifton aufgefteüten Äommiffton/
um ein günftigeö SRefultat erwarten ju türfen. S.

*t>a* Lüftern bet nrcufMfdjcn geftungen.

(gortfegung.)
SBie mau weiß hatShüringen nach SBeften bin eine

große Bforte: taö ©eboudjee pou Eifenadj» unt
nach ©üben bin eine antere nicht minter wichtige/

taö pou öof. Erfurt liegt centrat ju beiten

t. b- eine unter ten SJlauem ter geftung concen-

trirte Slrmee fann fid) ratial nach ter einen oter
unteren SRicbtung hinwerfen; abet, wenn eö aucb

geratben wate, eine berartige Eentralfteüung ein-

junebmen/ wai nicht ter %aü ift» wk unö tie
Erfahrungen teö Äriegcö pon 1806 belehrten» weil
ter ©egner/ roenn er überrafebent bei £of tebou-
chirt» tie bei Erfurt ftebente Slrmee umgeben,
junäcbft oon ter ©aale unt bamit oom ©roö ter
SJionardjie abfehneiten fann, fo ift bei ter treffe
lidjen Befcbaffenbeit ter bieten über ten Äamm
teö ©ebirgeö fübrenten Stebenftraßen ein Berfdjtuß
bei £of unt Eifenadj/ wenn er audj bermetifdj
roäre/ im hohen SJiaße unroirffam. Stichtö tefto
weniger ift Erfurt Pon einer großen Beteutung.
Eö ift nadj SDlinben tie jrocite jroifcben tem Mbein
unt ber Elbe gelegene fortiftfatorifebe ©taffei/ ter
einjige B^l? ferner auf ber Sinie pon tem testeten

©trome btö Wain^, unt ein unentbehrlicher
ipaltpttnft für ten in tiefen «Regionen ju fübrenten

Ärieg. SJlcbr nod): auf Erfurt beruht ter
militärifcbe Sufammenbang ter politifcb in eine

SBeft- unt Oftbälfte jerriffenen preußifdjen Wo*

narebie. Siäbme mau tiefen tylah ani tem ©pftem
berauö/ fo würte Breußen aucb in ftrategifeber
£ttiftcbt tem Äörper einer SBeöpe gleichen/ welcher

ta feine fcbmalfte Saiüe bat unt eine
trennende Einfchnürung crleitct/ wo feine SDiitte unt
fein £erj unter antcren unt normalen Untftänten
liegen müßte.

SJian fann Erfurt ten ©cbfußftein unt tie un-
permißbare Ergänjung teö preußifchen/ nach SBeften

(granfreich entgegen) gewenteten Bertbeibi-
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fariat zu üben, ob dasselbe nun mit Durchgehen

von einer Masse Skripturen belästiget ist oder nicht,
dürfte die Truppenoffiziere wenig quälen, eS ist eben

«dafür da. Die Viclfchreiberei ist überhaupt nicht
in dem Maße vorhanden, wie immer und immer

geklagt wird, fobald man nur am rechten Ort und

zur rechten Zeit das Nothwendige angreift und

nicht alles mit einander machen will, wo dann

(ich rede auö Erfahrung) nichtö rechtes heraus,
kömmt und frifch begonnen werden muß. Verein,
fachungen find möglich, doch schwerlich überall

ganz im Sinne der erwähnten Einsendung, welche

iu einigen Theilen doch gar zu radical aufräumen
möchte. Einiges fcheint mir geradezu verkehrt
angegriffen, denn z. B. würde die Anfertigung nur
eines fünftägigen Situationsrapportes, welchem

jedenfalls die täglichen Notizen zur Grundlage

dienen müßten, bedeutend mehr Zeit durch
die Zufammenstellung in Anspruch nehmen, als

wenn täglich einer ausgefertigt wird, viel eher

ließe ich die fünftägigen wegfallen, deren Anfertigung

darin Ungeübten viel mehr Arbeit und

Wirwarr veranlaßt. Der kontrollirenden Behörde
können die täglichen genügen, obfchon gerade ste

dadurch eher mehr belästiget wird. Wenn ich sage,

daß Vereinfachungen möglich stnd, so will ich auch

angeben, wo dieselben, ohne einer geregelten
Verwaltung zu schaden, angebracht werden können.

Allervorderst erschwert das Verwaltungsreglement,

welchem jede chronologische Folgeordnung
abgeht, bedeutend das Verständniß desselben. So steht

z. B. im JnhaltSverzeichniß unter der Rubrik
Dienstpfcrdebewaffnuttg und Ausrüstung zc.; unter
Munition: Marfchrouten und Einquartirung, dann

kommt erst die Verpflegung an die Reihe, wäh.
rend nach dem Musterungsetat tz. 67—69, den ich

für die Basts, in seinen militärischen und civilen
Folgen, der Verwaltung halte, dessen Anfertigung
nach bestehendem Formular keineswegs schwierig
noch zeitraubend ist, das Rapportwefen, die

Besoldung und Verpflegung zu folgen hätte. Gestützt

auf daö namentliche Verzeichniß wird der erste

Situationsetat angefertigt, welcher allerdings dcm

kontrollirenden Kommissariatsoffizier oder Beam-
ten genügen kann, aber immerhin mit dem Beding,
daß die oberste Behörde das namentliche
Verzeichniß vom Diensteintritt erhalten muß. Das
gegenwärtige Formular fcheint mir nun hiefür nicht

ganz geeignet, eö wird einen Ungeübten odcr nicht
Belehrten nicht recht ins Klare fetzen, ich habe

mir aus diefem Grunde erlaubt, der aufgestellten

Kommission ein Formular vorzuschlagen, das auch

dem Ungeübtesten auf den ersten Blick klar machen

dürfte, was, wo und wie er auszufüllen hat. Ganz
einverstanden bin ich damit, daß die !6tägigen
Dislokationsrapporte wegfallen. In Betreff der

Befoldungsköntrolle, welche eine bedeutende Ver-
einfachung erleiden kann, gehe ich nicht ganz einig.
Die Pretlisten find für den bezahlenden Ofsizier
Belege, welche er am Schlüsse des Dienstes der
kontrollirenden Behörde nicht verabfolgen wird, fo

lange die Passation seiner Rechnung aussteht und

diese muß doch mit etw«S belegt werden, cS sei

denn, daß dieselben doppelt ausgefertigt würden,
wag keine Erleichterung zur Folge hätte; dagegen
könnte die BefolduugskontroUe in der Weise
vereinfacht werden, daß blos die Kontroll-NummeroS,
statt Ausfüllung der Namen, angeführt, die Rubrik
der Mundportionen weggelassen, da die Anzahl dcr
Tage die Berechtigung genügend nachweist. Die
Rekapitulation am Fuße derselben ist ebenfalls zwecklos,

deßhalb übersiüfsig. DaS System dcr Gutscheine
ist gehörig gewürdiget, ebenso bin ich in Betreff deS

Décompte durchaus einverstanden, diese Erleichterung

wird auch gewiß auf keinen Wiederstand
stoßen. Zum Schlüsse bin ich weit entfernt meine

Ansichten ganz als die richtigen hinstellen zu wollen,
die Resultate über gemachte Erfahrungen sind eben

nicht bei Jedem dieselben, ich hege aber auch die
volle Zuversicht in die Einsicht- und den guten
Willen der für Revision aufgestellten Kommission,
um ein günstiges Resultat erwarten zu dürfen. 8.

DaS System der preußischen Festungen.

(Fortsetzung.)

Wie man weiß hatThüringen nach Westen hin eine

große Pforte: daS Débouchée von Eifenach, und

nach Süden hin eine andere nicht minder wichtige,

das von Hof. Erfurt liegt central zu beiden

d. h. eine unter den Mauern der Festung concentrine

Armee kann sich radial nach der einen odcr
anderen Richtung hinwerfen; aber, wenn eS auch

gerathen wäre, eine derartige Centralstellung
einzunehmen, waS nicht der Fall ist, wie unS die

Erfahrungen deS Krieges von t8«6 belehrten, weil
der Gegner, wenn er überrafchend bei Hof debou.

chin, die bei Erfurt stehende Armee umgehen, zu-
nächst von der Saale und damit vom Gros der

Monarchie abschneiden kann, so ist bei der
trefflichen Beschaffenheit der vielen über den Kamm
des Gebirges führenden Nebenstraßen cin Verschluß
bei Hof und Eifenach, wenn cr auch hcrmetifch
wäre, im hohen Maße unwirksam. Nichts desto

weniger ist Erfurt von einer großen Bedeutung.
Es ist nach Minden die zweite zwischen dem Rhein
und der Elbe gelegene fonifikatorifche Staffel, der

einzige Platz ferner auf dcr Linie von dem letzteren

Strome bis Mainz, und ein unentbehrlicher
Haltpunkt für den in diesen Regionen zu führenden

Krieg. Mehr noch: auf Erfurt beruht der

militärische Zusammenhang der politisch in eine

West- und Osthälfte zerrissenen preußischen Mo-
narchie. Nähme man diesen Platz auS dem System

heraus, so würde Preußen auch in strategischer

Hinsicht dem Körper einer WeSpe gleichen, welcher

da seine schmälste Taille hat und eine
trennende Einschnürung erleidet, wo seine Mitte und
sein Herz unter anderen und normalen Umständen

liegen müßte.
Man kann Erfurt den Schlußstein und die un-

vermißbarc Ergänzung deö preußifchen, nach We.
sten (Frankreich entgegen) gewendeten Vertheidi-
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